
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 43

Artikel: Gedanken zur Schweizer Woche

Autor: W.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648706

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648706
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sett 3abrhunberten ift ber franbmerfer 3euge ber Sch®«'
3er Kulturleiftung. frerrticße Sauten, groß unb erhaben in ber
©ucßt unb Kühnheit ihrer Sormen seugen oon bem Seirfjtum
feiner 3been. SBürgerßäufer, oietfättig unb bunt in ihrer ©eftatt
nacß innen unb außen fprecßen oon feinem Steiß. Sas Stuf
Mühen ber Stäbte unb ihrer Kultur ift nicht nur ein ©erf bes

toagenben, faufmättnifchen ©eiftes. Siefe Stäbte mären fo ftarf
unb einflußreich nicht gemorben, hätten bie franbmerferaünfte
nicht an entfcßeibenben Stellen geßanben. 3n ben ©erfflätten
bes franbmerfs tag bie Kinbheit ber 3nbuftrie. 2lber als biefe
sum SÖlanne gemorben, hat fie fich 00m franbmerf im Sinn
unb ©often getöft. 5tun flehen Sabrif unb franbmerf nebenein*
anber, beibe notmenbig. Sort läuft bie flJtafchine unb liefert bie
©are nach Schema unb Sorot, ein Stücf mie bas anbete, .frier
aber arbeitet bie franb nach perföntkhem ©unfch, nach eigenem
©efchmatf. frier ift febes Stücf nach eigenen 3been burchbacht,
mit bem Kopf unb ber franb bes franbmerfers geformt, frier
ift feber ©egenftanb noch mit Siebe gefchaffen.

Der dreiteilige elektrische Schnelltriebzug der SBB.

Freiluftstation Innertkirchen

eizer Woche

„Schütze"
Holzplastik von Hans Huggler-Wyss, Brienz

Schmeiser, fei Sir bemußt, baß bie ©rßattung unb Sorbe*
rung ber Schmeiser 3nbuftrie unb bes franbmerferflanbes ein
fiebensgebot ift! ©eißt Su, mie oiete Singe, bie Su am ßeibe
trägft, bie täglich burch Seine franb gehen, mie oiete ©egen«
ftänbe, bie im, Sag um Sag oor Sir fiehfl unb benußeft, 00m
fianbmerfer unb Strbeiter in langer, mühfetiger Slrbeit gefchaf*
fen mürben? SBebenfe: Sie 3Jlenfchen flnb einanber nicht gleich,
©rft aus ber SBietfati ber ©tnaetnen entfleht bas große ©anae,
unb erft aus be- Wege bes SSefonbero, bes tflerfönlichen, mirb
bie gemeinfame große Seiftung.

So nimm, mas Su bebarfft unb mas fein eigenes, perfön«
Itches ©eficßt tragen fann unb folt, 00m franbmerfer unb Künft«
ter. Su gibft biefem Stanbe, Su gibft ber 3nbuftrie bamit nicht
altein Strbeit unb SSrot, Su gibft ihnen auch jene Sttufgabe aurücf,
ber fle fleh in 3ahrhunberten mürbig er3eigt haben: Sräger
Scßroeiser Kultur unb ©erffteißes su fein!

©hret ©ure Schmei3er 3nbuftrie unb bie franbmerfermei«
fter, tauft Scßtoetaer ©raeugniffe unb 3hr helft bem Sßatertanb!

©. Sch.

Apparat zum Einsetzen des Ankers m einer Uhr. Omega, Biel

Zusammensetzen einer Klaviermechanik, Wohlfahrt, Nidau-Biel

Seit Jahrhunderten ist der Handwerker Zeuge der Schwei-
zer Kulturleistung. Herrliche Bauten, groß und erhaben in der
Wucht und Kühnheit ihrer Formen zeugen von dem Reichtum
seiner Ideen. Bürgerhäuser, vielfältig und bunt in ihrer Gestalt
nach innen und außen sprechen von seinem Fleiß. Das Auf-
blühen der Städte und ihrer Kultur ist nicht nur ein Werk des

wagenden, kaufmännischen Geistes. Diese Städte wären so stark
und einflußreich nicht geworden, hätten die Handwerkerzünfte
nicht an entscheidenden Stellen gestanden. In den Werkstätten
des Handwerks lag die Kindheit der Industrie. Aber als diese

zum Manne geworden, hat sie sich vom Handwerk im Sinn
und Wollen gelöst. Nun stehen Fabrik und Handwerk nebenein-
ander, beide notwendig. Dort läuft die Maschine und liefert die
Ware nach Schema und Norm, ein Stück wie das andere. Hier
aber arbeitet die Hand nach persönlichem Wunsch, nach eigenem
Geschmack. Hier ist jedes Stück nach eigenen Ideen durchdacht,
mit dem Kopf und der Hand des Handwerkers geformt. Hier
ist jeder Gegenstand noch mit Liebe geschaffen.

Der dreiteilige elektrische 8ckneUtrieb?ug der 8LL.

?r«ilràtâtioi» Innertklrcben

,,8dàe"
Holzplastik von Hans Ilugglsr-^^ss, Lrienr

Schweizer, sei Dir bewußt, daß die Erhaltung und Förde-
rung der Schweizer Industrie und des Handwerkerstandes à
Lebensgebot ist! Weißt Du, wie viele Dinge, die Du am Leibe
trägst, die täglich durch Deine Hand gehen, wie viele Gegen-
stände, die du Tag um Tag vor Dir siehst und benutzest, vom
Handwerker und Arbeiter in langer, mühseliger Arbeit geschaf-
sen wurden? Bedenke: Die Menschen sind einander nicht gleich.
Erst aus der Vielfalt der Einzelnen entsteht das große Ganze,
und erst aus de' Pflege des Besondern, des Persönlichen, wird
die gemeinsame große Leistung.

So nimm, was Du bedarfst und was sein eigenes, person-
liches Gesicht tragen kann und soll, vom Handwerker und Künst-
ler. Du gibst diesem Stande, Du gibst der Jndustne damit nicht
allein Arbeit und Brot, Du gibst ihnen auch jene Aufgabe zurück,
der sie sich in Jahrhunderten würdig erzeigt haben: Träger
Schweizer Kultur und Werkfleißes zu sein!

Ehret Eure Schweizer Industrie und die Handwerkermei-
ster, kaust Schweizer Erzeugnisse und Ihr helft dem Vaterland!

W. Sch.

Apparat Zinn Einsetzen des Ankers in einer llkr. Qinex», Lie!

/5nsslnniensetzen einer lLl»visrlneäenik, >Vohlkâkrt, 51iàu-L!el
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